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Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

Pfaffenhofen an der Ilm

Forstliches Gutachten zur Situation der Waldverjüngung 2018
gemäß Artikel 32 Absatz 1 des Bayerischen Jagdgesetzes (BayJG)

PörnbachlReichertshofen
Hegegemeinschaft Nummer 1 2 0

Allgemeine Angaben

1. Gesamtäche in Hektar ..................................................................................... 9 3 8 9

Waldäche in Hektar.......................................................................................... 2 7 8 5

Bewaldungsprozent ........ 3 0

Weiderechtsbelastung der Waldäche in Prozent ..................................................................... 0

Waldverteilung

o überwiegend größere und geschlossene Waldkomplexe (mindestens 500 Hektar) ..............................

- übewviegend Gemengelage .................................................................................................................. x

Regionale natürliche Waldzusammensetzung

Buchenwälder und Buchenmischwälder ....... x Eichenmischwälder ......................................

Wälder in Flussauen und z. T. vermoortenBergmlschwalder ..........................................
Niederunqen ________________________________________________

Hochgebirgswälder ........................................................................................................

Tatsächliche Waldzusammensetzung
Fi Ta Kie SNdh Bu Ei Elbh SLbh

Bestandsbildende
Baumarten ............................. x X

Weitere Mischbaumarten ....... x x

Bemerkungen/Besonderheiten:

Die HG Pörnbach—Reicheshofen liegt übewviegend im Tertiären Hügelland, der Nordwestteil in der
Donauniederung. Der Waldanteil ist mit rund 30% für den Landkreis überdurchschnittlich. Sie umfasst üben;viegend
Kleinprivatwald teilweise in besonderer Gemengelage. DerWaldanteil konzentriert sich im Südosten von
Pörnbach. In nennenswerten Anteilen ist Großprivatwald vertreten. Die Wälder bestehen übemiegend aus
Nadelholz Fichte — Kiefer, verjüngungsfähige Laubhölzer sind gering, aber ächig verbreitet beigemischt.

Im Tertiären Hügelland sowie in der angrenzenden Donauniederung spielt bei einer chten- und kieferndominierten
Ausgangslage derWaldumbau zum Aufbau klimaangepasster Wälder mit Mischbaumarten eine wesentliche Rolle.
Die HG ist durch einen hohen Anteil an sandigen Böden mit mäßigerWasserspeicherkapazität gekennzeichnet.
Die Substratgruppe Sande, lehmige Sande und sandige Lehme macht rund % der Standorte im Wald im Tertiären
Hügelland des Landkreises Pfaffenhofen aus. Das heutige Klima ist warm—trocken. Der Anpassungsbedarf der
Wälder an den Klimawandel wird als hoch eingeschätzt. Es liegt ein Schwerpunktbereich des Waldumbaus vor. Die
Erhöhung des Anteiles von Mischbaumarten an der Bestockung ist dringlich.
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Die Wälder haben gemäß Waldfunktionsplan folgende besonderen Funktionen:
o für die Erholung östlich der A9 und nördlich Fürholzen
o als Lebensraum und für das Landschaftsbild über die gesamte HG verteilt, aber mit einem Schwerpunkt

im Paartal
0 für den Bodenschutz über die gesamte HG verteilt

als lokaler Klima- und lmmissionsschutzwald in einem geringeren Flächenumfang
° als regionaler Klimaschutzwald östlich der A9 und nördlich Fürholzen

Die Wälder nördlich Deimhausen und östlich Freinhausen sind Teil der Landschaftsschutzgebiete Paartal" und

Schutz von Landschaftsteilen in den Gemeinden Adelshausen, Freinhausen und im Markt Hohenwart“.

DerWaldteil im Nordwesten der HG — zwischen der A9 und der B 300 — ist Teil des Bannwaldes Wälder um das
Feilenmoos“.

In geringerem Flächenumfang gibt es amtlich festgesetzte Schutzgebiete für die öffentliche Wasserversorgung.

Vorkommende Schalenwildarten Rehwild ....................... x Rotwild ........................

Gamswild .................... Schwarzwild ................ x

Sonstige ......................

Beschreibung der Verjüngungssituation
Die Auswertung der Verjüngungsinventur bendet sich in der Anlage

1 Verjüngungspflanzen kleiner als 20 Zentimeter

Mit knapp 55% übenrviegt der Laubholzanteil bei den Panzen unter 20 cm. Hier sind vor allem Edellaubholz
(28,8%) und sonstige Laubhölzer (1 9,5%) vertreten. Aber auch die Eiche kommt in diesem Stadium noch mit 5,9%
vor. Beim Nadelholz verjüngt sich vor allem die Fichte (37,7%). Die Kiefer ist mit 7,6% nur schwach vertreten.

Verbissschäden verteilen sich über alle Baumartengruppen. Am stärksten sind jedoch die Laubholzarten betroffen.

Bei der Eiche sind ca. 71% im oberen Drittel verbissen, bei den sonstigen Laubhölzern (z.B. Erle, Birke,
Hainbuche) 47,8% und bei den Edellaubhölzern (z.B. Bergahorn und Esche) 10,3%. Aber auch 12,1% aller
Nadelholzbäume zeigen Verbiss im oberen Drittel.

Verjüngungspflanzen ab 20 Zentimeter bis zur maximalen Verbisshöhe

Baumartenanteile:
Nach jahrelanger Zunahme des Laubholzanteils hat sich dieser Trend nun umgekehrt und der Nadelholzanteil ist
wieder auf 73,7% angestiegen. Sowohl bei der Fichte (67,1%) als auch bei der Kiefer (6,6%) ist der Anteil um gut
3% angestiegen.

Dementsprechend hat sich der Laubholzanteil auf 26,3% verringert. Der Anteil an Edellaubholz hat sich auf 16,3%
fast verdoppelt. Demgegenüber steht ein Verlust bei allen anderen Baumartengruppen. Die sonstigen
Laubholzarten haben um ca. 3% auf 8,7% abgenommen. Größter Verlierer ist die Buche, welche 2015 noch mit

10% vertreten war und nun erstmalig nicht mehr in statistisch abgesicherter Anzahl in den Aufnahmepunkten
enthalten ist. Ebenfalls nicht mehr in ausreichender Anzahl vertreten ist die Eiche.

Die Laubholzarten nehmen mit zunehmender Panzenhöhe ab: Während Ihr Anteil bei den Panzen kleiner 20 cm
‘

noch bei 54,7% liegt, schrumpft dieser bis auf 19% bei Panzen zwischen 80 cm und Verbisshöhe. Der Anteil der
Fichte steigt hingegen von 37,7% auf 78%.

Verbiss und Fegeschäden:
Der Anteil an Panzen mit Verbiss und/oder Fegeschäden ist über fast alle Baumartengruppen (außer sonstige
Laubhölzer: 82,2%) gesunken, liegt aber mit 38,7% auf einem hohen Niveau. Bei den Nadelholzarten weisen
29,3% Verbiss und/oder Fegeschäden auf, bei den Laubholzarten 64,8%.
Der Verbiss im oberen Drittel sind von im Mittel 65,3% auf 38,6% zurückgegangen. Aber selbst die wenig
verbissgefährdete Fichte zeigt bei 29,7% der Panzen solche Schäden und verdeutlicht das hohe absolute Niveau.
Bei den Edellaubhölzern liegt der Anteil bei 53,2%, bei den sonstigen Laubhölzern sogar bei 82,2%!

Leittriebverbiss:
Bei allen Baumarten ist der Anteil an Panzen mit Leittriebverbiss angestiegen! Die Laubholzarten sind mit 42,0%
stärker betroffen als die Nadelholzbäume (1 0,3%).
Am stärksten verbissen werden die sonstigen Laubhölzer. Der Leittriebverbiss ist hier um fast 40% auf 65,3%
angestiegen! Bei den Edellaubhölzern liegt der Leittriebverbiss bei 27,7%.
Aber auch bei den Nadelhölzern spielt der Leittriebverbiss eine erhebliche Rolle. Bei den Fichten weisen 9,6%
(2015: 2,5%) Verbiss am Leittrieb auf und bei der Kiefer sogar 16,9% (2015: 11,6%).

Seite 2 von 4



Anlage:

Formblatt

JF
32

—

Stand:

November

2017

3. Verjüngungspflanzen über maximaler Verbisshöhe
Hinweis: Diese Höhenstufe dient vo_r_rangig der Ermittlung von Fegeschäden. Die Baumartenanteile stellen keine
repräsentative Stichprobe der dem Aser entwachsenen Verjüngung dar.

Fegeschäden spielen keine besondere Rolle. Lediglich an einer von drei aufgenommenen Kiefern wurde ein
Fegeschaden festgestellt.

4. Schuhmaßnahmen gegen Schalenwildeinuss

Gesamtanzahl der Verjüngungsächen, die in der Verjüngungsinventur erfasst wurden: ............ 3 0

Anzahl der teilweise gegen Schalenwildeinuss geschützten Verjüngungsächen: ...................... 0

Anzahl der vollständig gegen Schalenwildeinuss geschützten Verjüngungsächen: ................... 1 2
40% der in die Inventur fallenden Verjüngungsächen sind gegen Rehwildverbiss geschützt, um ein Aufwachsen zu
ermöglichen. Dieser sehr hohe Anteil vollständig geschützter Flächen kann als klares Indiz für einen spürbaren
Einuss des Rehwildes auf die Waldverjüngung gewertet werden.

Bewertung des Schalenwildeinflusses auf die Waldverjüngung (unter Berücksichtigung regionaler Unterschiede)

Rechtliche Rahmenbedingungen:
o Art.1 Abs. 2 Nr. 2 des Waldgesetzes für Bayern: Bewahrung oder Herstellung eines standortgemäßen und

möglichst naturnahen Zustand des Waldes unter Berücksichtigung des Grundsatzes Wald vorWild“.
o Waldverjüngungsziel“ des Art. 1 Abs. 2 Nr. 3 des Bayerischen Jagdgesetzes: Die Bejagung soll insbesondere die

natürliche Verjüngung der standortgemäßen Baumarten im Wesentlichen ohne Schutzmaßnahmen ermöglichen.

Die Verringerung des Anteils an Panzen mit Verbiss und/oder Fegeschäden sollte nicht falsch interpretiert werden. Hier
spiegelt sich die positive Entwicklung beim Gutachten von 2015 wieder. Damals war der Leittriebverbiss niedriger. Mit
seinem aktuell starken Anstieg dürfte der Verbiss im oberen Drittel zeitversetzt ansteigen.
Die Situation für die Waldverjüngung hat sich seit dem Jahr 2015 deutlich verschlechtert, der Einuss des Schalenwildes auf
die Waldverjüngung hat deutlich zugenommen!

Bei Betrachtung der Baumartenanteile erkennt man, dass sich zwar relativ viele Mischbaumarten verjüngen (55% Laubholz
<200m), aber nur ein wesentlich kleinerer Teil dem Äser entwachsen kann (26% Laubholz 20-1 300m). Zudem sind das erste
Mal Eichen und Buchen nicht mehr in ausreichender Anzahl in den Stichproben vertreten und der Laubholzanteil insgesamt
ist gesunken. Davon protiert die Fichte, die mit zunehmender Panzenhöhe zunehmenden Anteilen gewinnt — und das vor
dem Hintergrund der mangelnden Zukunftsfähigkeit, als Baumart der kühl-feuchten Klimate, die nun mit einem zunehmend
trockneren und wärmeren Klima konfrontiert Wird.

Diese oben dargelegten Werte zeigen deutlich, dass bereits eine Entmischung der Baumarten durch den Einuss von
Rehwild stattndet. Die starke Zunahme des Leittriebverbisses verschärft die Situation weiter. Der Verlust gerade der
Baumarten, welche für die Waldfunktionen und die Waldentwicklung hin zu klimaangepassten Mischwäldern besonders
wichtigen sind, wird mit großer Sorge betrachtet.

Selbst die wenig verbissgefährdete Fichte weist nun einen Leittriebverbiss von 9,7% auf. Dieses Niveau wurde zuletzt zu
Anfang der 2000er Jahre erreicht (9,2% [2003], 9,4% [2006]).

Ein weiteres Indiz für die negativen Auswirkungenydes Rehwildverbisses auf den Zustand derWaldverjüngung ist die hohe
Anzahl vollständig geschützter Flächen in der HG.

Insgesamt hat der Schalenwildeinuss auf die Waldverjüngung zugenommen. Die Verbissbelastung wird daher als weiterhin
zu hoch eingestuft, mit einer Tendenz zu deutlich zu hoch.

Empfehlung für die Abschussplanung (unter Berücksichtigung des bisherigen lst-Abschusses)

Aufgrund der Verschlechterung der Situation — vor allem beim Laubholz — wird empfohlen, den Rehwildabschuss der HG
Pörnbach/Reichertshofen auf Basis des Ist—Abschusses der zurückliegenden Abschussplanperiode zu erhöhen. Der
zurückliegende Soll—Abschuss sollte dabei nicht unterschritten werden.

Für die Differenzierung der Abschusshöhen innerhalb der Hegegemeinschaft sollten die ächig vorliegenden ergänzenden
Reviemeisen Aussagen genutzt werden.
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Zusammenfassung
Bewertung der Verbissbelastung: Abschussempfehlung:

günstig ............................................ deutlich senken .........................................................

tragbar ............................................ senken ......................................................................

zu hoch ........................................... X beibehalten ...............................................................

deutlich zu hoch .............................. erhöhen .....................................................................

deutlich erhöhen .......................................................

Ort. Datum

Pfaffenhofen, den 28.1 1 201 8 untejZfÄ/\

Anlagen

Forstdirektor Dr. Andreas Hahn
Verfasser

o Auswertung der Verjüngungsinventur für die Hegegemeinschaft
o Formblatt JF 32b Übersicht zu den ergänzenden Révierweisen Aussagen“
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